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BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittagsdie
chst werdenohneDebatteder Bauentwurffür weitereBau-¬Sitzung.Zunä

stellenderWohnhausanlageAmWienerberg-SpinnerinamKreuzmiteinem
KostenerfordernisvonvierMillionenSchilling,dieAußstellungdes
SchubertbrunnensEckeLiechtensteinstrasseundAlserbachstrasse,eine
NeuanschaffungvonGasmessernmiteinemKostenaufwandvon200. 000Schil-¬
ling,dieErrichtungeinerLuftrückkühlanlageundeinerKesselschlacken-

wirklichalleAngestelltenohneZeitverlustundohneGeldaufwandindie
Lagekommenkönnen,vonihremWahlrechteGebrauchzumachen.DieGehil-¬
fen -(Wahl-)versammlungist daheraufeinenSonntagzuveflegenundist
überdieszudzentralisieren.

AusdiesemGrundestellendieGefertigtendenAntrag,der
WienerGemeinderatwollebeschliessen:

DerHerrBürgermeisteralsChefdesMagistrateswirdbe¬
auftragt ,unverzüglichMassnahmenzutreffen ,dassdie vomGehilfenaus-¬
schussdesGremiumsderWienerK,ufmannschafteinberufeneGehilfen¬
(Wahl-)versammlungsowohlzeitlichals örtlichderartanberaumtwerde,
dassdie Wahlberechtigtendie MöglichkeitungehinderterundohneBeschwer
de möglicherTeilnahmeerlangen.

NachdenBestimmungenderGeschäftsordnungwerden
diezweiDringlichkeitsanträgeamSchlussderSitzungver¬handeltwerden.

verladeanlageimUeberlandkraftwerkEbenfurthmiteinemKostenerforderni
vonzusammen480,000Schilling,dieAnschaffungvonzweiDampfturbinen
imKraftwerkSimmeringmiteinemKostenaufwandvon120,000Schilling,
dieErhöhungderSchlieferzulageimstädtischenKanalräumungsberrieb

undschliesslichmehrereGrund-¬
undHausankäufegenehmigt.

DieMinderheithatzweiDringlichkeitsanträgeeingebracht,
vondeneneinerdieStrassenbahnunfälledurchVersagenderBremsvor¬
richtungbehandelt,währendderanderesichmitderbevorstehendenWahl
desHehilfenausschussesdesGremiumsderWienerKaufmannschaftbe¬
schäftigt .DiebeidenAnträgelauten:InderletztenZeitmehrensichingeradezubeängstigender

VizebürgermeisterEmmerlingreføriertüber
FahrpreiseaufderelektrischbetriebenenKraftstellwagenlinie

Pötzleinsdorf-SalmannsdorfundaufderKraftstellwagenlinieOberdöblingder
NeustiftamWalde.Erteilt mit ,dassfürdieseLinieneinheitlicheTari
vonzwanzigGroschenfürErwachseneundvönfünfGroschenfürKinder
geltenwerde.DerbegünstigteTarifvonachtGroschenfürErwachseneund
vonvierGroschenfür Kinder ,derbisherfür dieEinheimischenbestand,
sollauchfürdieneueLiniegelten.DerBetriebwirdfrühestensam23.
Jännerundspätestensam30 .Jänneraufgenommenwerden.InderFrühwer-¬
dendieWagenin Abständenvon1obis15Minutenin derstärkstenZeitdas
vonzehnMinuten,dannwiedervon15MinutenundnurletztenWaen
von22UhraninZeitabständenvon25Minutenverkehren.DerletzteWagen

ZahldieZugszusammenstösseimBetriebederstädtischenStrassenbahnen.
ImmerwiederwirdalsUrsachedieserZusammenstössedasVersagender
Bremseangegeben.DieHäufigkeitdieserZusammenstässeführtzuderbe-¬
gründetenAnnahme,dassnichtnurdasinAnwendungstehendeBremssys-¬
tem ,sonderndieBremsvorrichtungenselbstdenansie zustellendenAn-¬
forderungennichtzuentsprechenvermögen.NichtvonderHandzuweisen
ist auchdieBesorgnis,dassderInstandhaltungderBremsvorsichtungen
nichtjenesAugenmerkzugewendetwird ,welchesdieGewährleistungder
vollenBetriebssicherheiterfordert.AufjedenFallhatdieOeffentlich-¬
keiteinRecht,darüberBeruhigungzuverlangen,dassimBetriebeder
StrassenbahnalleVorkehrungengetroffenwerden,dienachmenschlichem
Ermeseenausreichen,umZusammenstössezuvermeiden.

DieGefertigtenstellendaherdenAntrag,derGemeinderat
wollebeschliessen:DeramtsführendeStadtratderVerwaltungsgruppeVIIIwird
beauftragt,unverzüglicheineGeneralrevisionderBremsvorrichtungendes
gesamtenWagenparkeszuveranlassen,demAusschussefürstädtischeUnter-¬
nehmungenin kürzesterFristnichtnurüberdasErgebnisdidserRevision

berichtenunddemGemeinderateraschestensAnträgeaufAusstattungdes
gesamtenWagenparksmitmodernenBremsvorrichtungenzuunterbreiten.DerGehilfenausschussdesGremiumsderWienerKaufmannschaft
hatfürSamstag,den21 .Jänner,dieGehilfen-(Wahl-)Versammlungindas

wirdum23130MinutenabNeustiftamWaldegehen.
GemeinderatHoloubek) . . )erinnertdaran,dassüberdie

AnträgederChristlichsozialen,diesichaufdieVerbesserungdes
VerkehresdurchdasKrottenbachtalbezogen,bisherimmerhinweggegan¬
genwurde,obwohldieWähringerunddieDöblingerBezirksvertretungen
einstimmigeBeschlüssegefassthaben.Dassmansichjetztzu denvorliegendenAntragentschlossenhat ,hatnurpolitischeGründe.WirstehenvorderWahlderBezirksvertretungWahring,esgehtumdie
PositiondesWzhringerBezirksvorstehers.AuchdieSchaffungderHalte-¬ihrenstelleinderGertrudgasse ,diebisherimmerverweigertwurde,hat
GrundinderbevorstehendenWahl.Manist vernünftigenWünschenderOppo¬
sitionnichtzugänglich.Nurdort ,woes andenKragengeht ,werdendie
Herrschaftenaufeinmalentgegenkommend.WirbegrüssendenFortschritt
undwürdennurwünschen,dassöftereineSituationentsteht,inderdie
Mehrheitgezwungenwird,anderebrennendeFrageneinerErlösungzuzu-¬
führen.AllerdingskannesdenInteressentennichtbefridigen,dassstatt
derStrassenbahnlinieeineAutobusliniegeschaffenwird,dagewisseBe¬
zirksteileauchjetztnochvomVerkehrausgeschlossenbleibenund

sondernauchüberdieBehebungderallenfallsfestgestelltenMängelzudieSalmannsderferund"eustifternichtdenTarifvon28Groschenwieall
anderenWienersondernnoch20Groschendazuzuzahlenhabenwerden,Die
BevölkerungderbetroffenenBezirksteileverlangtnachwievor ,denBau
einerStrassenbahnliniedurchdasKrottenbachtal,Schliesslichkritisiert
derRedner,dassdieIntervalleaufderAutobusliniezugrossesindundWienerKonzerthauseinbefufen.AlsWahlzeitwurdedieZeitvon7Uhrfrüh
erklärt,dassseineParteifürdenAntragstimmenwerde(LebhefterBeifallbis5Uhrnachmittagsbestimmt.
beiderEinheitsliste).WenninRücksichtgezogenwird,dassannähernd50.000Wahl-¬

berechtigteGehilfenin Wiensind ,diealsoalle innerhalhzehnStunden
in einemeinzigenLokaleihr Wahlrechtausübensollen,erscheintesauf
denerstenBlick,dassganzunzulänglicheBestimmungengetroffenwurden.als
Eserscheintdaherauch/eineVerpflichtungderAufsichtsbehörde,dieer-¬
forderlicheKorrekturvorzunehmenundsolcherArtzuermöglichen ,dass



Zweiter Boge
GRDr.Hengl( E. . )gibtdemWunschederFeustifterundSal-¬

mannsdorfernach Schaffungeiner Strassenbahnlinie durch dasKrottenbach¬

tal AusdruckundschliesstsichdenAusführungendesGemeinderatesHolou-¬
bekan ,dassnurdie WähringerPezirksvertretungswahldie Ursachefürdie
VerbesserungdesAutobusverkehrs,beziehungsweisefür die Schaffungeiner
neuenAutobusliniewar .Zubedauernist es ,dasses nicht wiein
derInnerenStadtermöglichtwurdevonderStrassenbahnaufdenAutobus
zu einemverbilligten Tarif azusteigen .Es machtden Eindruckals ob
dieStrassenbahndirektiondieFrequenzdieserLinie künstlich
niederhalten will ,umeinen Vorwandzu haben ,dåe Strassenbahnlinie nicht

schaffenzumüssen .DerTarif ist unsozial ,dennalle einheimischenHaus-¬
besitzerhabendieMöglichkeitzudemverbilligtenTarifzufahren,
währenddie dortbeschäftigtenArbeiterdenBetragvonzwanzigGroschen

bezahlen müssen .Der Redner stellt folgende Anträge :Der besondereTarif

vpnachtGroschenist auchallen in demimAhschnittIIbezeichneten
GebietbeschäftigtenArbeiternundAngestelltenzuzuerkennen,unddie
Autobuslinieist bis zur StadtbahnhaltestelleNussdorferstrassezu
führen .Für den Fall der Ablehnungdes letzteren Antrages stellt er den

EventualantragdieWeiterführungderLiniebiszurStadtbahnhaltestelle
NussdorferstrasseanSonntagenzubeschliessen .Erregt ferneran ,dass
der Betriebsschlussumeine halbe Stundespäter als vorgesehenerfolgen

der en
soll underklärt schliesslich die Bevölkerungbetreffend , Ortsteile
werdekeineRulegeben,bisdieStrassenbahnlinienachNeustiftamWalde
geschaffensei

GR.Dr.Pfeiffer( . . )bemerkt,derAntragaufSchaffung
derAutobuslinieseinachdemallefrühergestelltenAnträgeabgeiehnt
wurde ,nun überraschend gekommen ,offehbar wegender bevorstehendenWäh- ¬

ringerWahl.ErvertrittdieForderungnachSchaffungeinerStrassen-¬
bahnliniedurchdasKrottenbachtalbundbestreitetdieBehauptung,dass

EinendieseStrassenbahnlinieunrentabelwäre. Autobusverkehr
ohneUmsteigmöglichkhitkönnedie NeustifterundSalmannsdorferBevöl-¬
kerungnichtbefriedigen.DieFragewirdvoneinemreinfiskalischenGe¬
sichtspunktbeurteilt .DieTagesordnungbieteaberauchin derBeziehung
eine Ueberraschung ,dass eine Reihe von Ksediten aus der Dollaranlei .

he bestritten werde .SeinePartei habenfür diese Anleiheunter derVor

aussetzunggestimmt,dassStadtratBreitnergemässseinemVersprechen
einen Plan über die Verwendungder Anleihe vorkegenwerde .DasVerspreche
wurde nicht eingehalten .Die Dollaranleihe wird aber zizerlweise ver - ¬

wendet ,ohnedassderGemeinderateineUebersichtüberdieGesamtver
wendungbekommt .Dagegenmüsseer protestieren ,Insbesondereauchdes- ¬
halb ,weildie FragederStrassenbahnlinienachSålmannsdorfundNeustift
dadurchberührtwerde .Ererklärtschliesslich ,dasser für dieVorlage
undfür die AnträgeDr .Henglsstimmenwerde .Die Autobusliniekönneer
abernurals eineEtappebetrachten ,dieNeustifterundSalmannsdorfer
müssendurchSchaffungeinerStrassenbahnliniedenünrigenWienern
gleichgestellt werden .( LabhafterBeifall bei der E .. )

VizebürgermeisterEmmerlingbemerktzunächst ,er wolleauf
die AusführungendesGemeinderatesHoloubek,die rein politischerNatur
gewesenseien nicht eingehenImUebrigenhat GemeinderatHoloubekden
Antragauch als einen Fortschritt erklärt ,waser zur Kenntnisnehme
GemeinderatHengl erweist den Salmannsdorfernund Neustiftern einen

einheit - ¬
schlechtenDienst ,wenner dieEinbeziehungderAutobuslinieindas

lich Tarifgebietverlangt .Dannmüsstendie EinheimischenauchfürFahr-¬

tenimRandgebietstatt achtGroschen28Groschenzahlen .Schliesslich
wendetsichVizebürgermeisterEmmerlinggegendieAusführungendesGe
meinderatesPfeifferüberdie Dollaranleihe ,indemer daraufhinweist,
dassdasBudgetzunächstohneRücksichtaufdieAnleineerstelltworden

n
sei .Nun ,nachdemdie Gemeindedie Anleihebekommenhat sinddieInves-¬
titionen ,statt auf Bankkrediteauf die Anleiheumgeschriebenworden.
Aberalle diese Investitionen wärenauch gemachtworden ,wenndieGe- ¬
meindedie Anleiheniht bekommenhätte .Sowohlich wieStadtratBreitner
habenausdrücklicherklärt ,dassalle InvestitionenderstädtischenUn¬
ternehmungen,derStrassenbahn,GaswerkeundElektrizitätswerkeauf
Anleihekontogesetzt werdenunddass das einenBetragvon60 . 000Schil -¬

die VerwendungdesRestes
wårddemStadtsenatein Planunterbreitetlingergebe,Ueber

werdenDieserPlankannnatürlichmichtvonheuteauf morgenaufgestellt
werden .Es ist dahernicht richtig ,wennGemeinderatPfeifferbehauptet
dass wir ein gegebenesVersprechennicht eingelöst hätten .( LebhsfterBei

fall bei derMehrheit) .DerAntragdesReferentenwirdangenommen,dieAnträgeHengl
abgelehnt .

VizebürgermeisterEmmerling,berichtetüberdenAusbau
derStrassenbahnlinie11 .DurchdieVerbauungist dieVerlängerungdie-¬

geworden.DerneueTeilistsør Einie bis zumEngelsplatznotwendig
' hKilometerlang . Eswirdein Fünfminutenverkehreingerichtetwerden.

Die Baukosten sind mit 590 . 000Schilling veranschlagt und werden ausder

Erlösder Dollaranleihebestritten .DerWunschnacheiner Schleifeam
Engelsplatzist unerfüllbar ,weildadurchder übrigeVerkehrnachteilig

beeinflusstwerdenwürde.AuchdiehohenKostenvon45. 000Schillingsind
nicht zuverantworten .

GR.Schelz( E. . )bemängelt,dassnureineZwergliniedurch
dieseVerlängerunggeschaffenwird .Notwändigist die Verlängerungdes
V Wagenszur Floridsdorfer Brücke .Der 3her Wagenfährt heute bis zur

Wexstrasse .ImInteresse des Verkehrsbei sportlichenVeranstaltungen
nachDöblingwäreauchbei dieser Linie eine Verlängerungnotwendig.
Schliesslichmüssteauchder OWagenin die Marchfeldstrassegeführtwer-¬

den .
Vizebgm.Emmerlingerklärt,dassdieeingeleisigeStrecke

der Linie 11 vollständig den Anforderungengenügt .Diesbezüglichwurden
genaueErhebungengepflegt .DiebeengtenPlatzverhältnissemachenauch
diegewünschteSchleifeamEngelsplatzunmöglich .

DerAntragwirdangenommen.
Vizebgm.EmmerlingbeantragtdenBaueinerStrassenbahnlinie

vonder OttakringerstrassedurchdieSpeckbachergasse-Wilhelminenstrasse
Sandleitengasse und Güpferlinggasse bis zur Hernalser Hauptstrasse .Diese

Linie ist notwendigumdie grosseWohnhausanlageSandleiteninden
städtischenStrassenbahnverkehreinzubeziehen.DieKostenwerdenmit
1,570. 000SchillingveranschlagtundausderDollaranleihegedeckt.

GR .Ullreich( E .. ) bemängelt ,dassdie berechtigtenWünsche
der Ottakringer Bevölkerungnach Strassenbahnlinienunberücksichtigt
gebliebensind . Washeutebeantragtwirdentsprichtdurchausnimhtden
gehegtenErwartungenAmzweckmüssigstenfürdieVerbindungzurSandlei-¬
tenist zweifellosdieFortführungderLinie10. DieneueLiniehatdie
ungünstigste „ assierung die mansich denken kann .DieSpeckbachergasse

hat keineVerbindungzurThaliastrasse ,die neueLiniewirdalsokeine
direkteVerbindungzumh6er,h7erundloerWagenhaben.DerRednerkri-¬
tisiert ,dass der loer Wagenin der Mittagszeit ohne Beiwagengeführt

wird ,obwohlgeradeumdie Mittagszeitein sehrstarkerVerkehrist ,Ein
Linie mit denältestenweitererUebelstandist nochder ,dassdieloer

Wagenbetriebenwird .GemeinderatUllreichstellt dannschliesslichzwei
10erLiniedurchAnträge .Der eine Antrag verlangt die Führungder

die Maroltingergassebis zur OttakringerstrasseundderzweiteAntrag
fordert die Verlängung der Linie J ins Liebhartstal bis zur Katharinen - ¬

ruhe .( Beifallbei derMinderheit).



Dritter .Bogen

GR.Millik( . . )erklärt,dassder10erWagenineiniger
ZeitdochnachNeuwaldeggmüsstegeführtwerden .Eswäredannzweckmässig
dieneueLiniedurchdieWilhelminenstrassebiszumPaulinensteigund
vondortüberdieprojektierteStrassezurKatharinenruheundvondieser
durchdasLåabhartstalzumJoderh6erWagenzuführen.Auchmüssteeine
Verkehrsmöglichkeitvonder KatharinenruhezumSommerbadOttakring

geschaffenwerden.(Beifallbeider. . )
WRzebgm.Emmerlingerklärt,dassdieLinienurindie

Speckbachewassegeleitetwerdenkann,weildieseeinemittlereFahrbahn-¬
breitevonzehnMeternhat ,währendzumBeispieldieRedtenbachergasse
eine bedeutendschmälereFahrbahnbreitehat .DieArtderLinienführung
wiesie worgesehenist ,ist die einzigmögliche .( Beifallbeider

Mehrheit)
DerAntragwirdangenommenunddieAnträgedesGemein-¬

deratesUllreichdergeschäftsordnungsmässigenBehandlunzugewiesen.
VizebürgermsieterEmmerlingbeantragt ,dieBeschaffung

von 60 Trieb - und200 Anhängewagensowie von 100 starken Motoren und200

Fahrschalternzugenehmigen.DieKostenbetragen13,600. 000Schilling.
GR.Lehninger( E, . )erklärt ,dassdieneuegrosseWagen-¬

type ,dienachderBerechnungderDirektion105Fahrgästeaufnehmensoll,
nur eine Verkehrsverschlachterung bedeutet Die Strassenbahn wirdeben
nach rein kapitalistischen Grundsätzengeführt und es ist derGemeinde¬

verwaltungegal,wiedieBevölkerungbefördertwirdundwiedieBediens-¬
teten auf den Wagenihren Dienst versehenmüssen .

Vizebgm.Emmerlingerklärt ,dassdieVermehrungdesWagen-¬
parksum260WageneinebedeutendeVerbesserungdesVerkehresermöglichen

wird .
DerAntragwird angenommen .
SodannwirdderDringlichkeitsantragderGemeinderäte

LehningenundGenossenverhandelt .Beider BegründungderDringlichkeit

desAntrageserklärtGemeinderatLehninger ,dassdieZahlderZusammen
stösse bei den elektrischen Strassenbahnenständig zunimmt .DieseUnfäl - ¬

Aus - ¬le kostenderGemeindeWieneineMengeGeld .FürAbfertigungen,
gleicheundgerichtlicheUrteilemüssengrosseSummengezahltwerden.

BeiallenZusammenstössenhörtman ,dassdieBremseandemZusammenstoss
schuddgewesenist .Ueberdiese Unfälle wird wederdemUnternehmungsaus-¬
schussnochdemGemeinderatberichtet .ImInteresse der persönlichenSi - ¬
zherheit des fahrendenPublikumshabenwir denDringlichkeitsantragein - ¬
gebracht ,weshalbwirauchseineAnnahmevoraussetzen .( Beifall. . . . )

Die Dringlichkeit wird nunbeschlossen .

DirektorSpänglererklärt nundasser beauftragtsei ,
in sachlicher Beziehungüber die Bremsvorrichtungenbei denstädtischen
StrassenbahnenAuskünftezugeben .DieFragederBremsenbeidenStrassen-¬
bahnen ist seit vielen Jahren Gegenstand des Studiums aller Fachlente .
Ueberallkommtesvor ,dassbeiStrassenbahnenUnfälleeintreten,selbst

technische
wenndie besten Einrichtungen bestehen .Jede/Einrichtung ist aberZufäl - ¬

ligkeiten ausgesetzt .Die Bremse ,die bei unserer Strassenbahnverwendet
wird ,ist eine sich selbst dauernd kontrollierende Einrichtung .Vorvielen

JahrenschonwurdedieFragederVerwendungderelektrischenBremseoder
derDruckluftbremseaufgeworfen .Wirhabenüberalldort ,wodieelektri-¬
sche Bremsenicht amPlatz ist ,die Druckluftbremse ,so bei derStadtbahn .

DieFragederelektrischenBremseundderDruckluftbremseist auchschon
auf internationalen Kongressenerörtert wordenund da hatman
schliesslich die elektrische Bremssals die zweckmassigste für die
Strassenbahnenanerkannt .Dieelektrische Bremsegibt die kürzestenBrems-¬
wege,wasin Gefahrfällen von besonderer Wichtigkeit ist .Sie hataber

auchnochanderetechnischeVorteile ,sodenVorteilihrerBetä-

tigungmitderselbenKurbel ,mitderderFahrerfährt .Berlinhatlange
verwendet.ZeitdieelektrischeBremseunddieDruckluftbremse

NachvielenVersuchenwurdenundieelektrischeBremsefür denganzen
Betriebeingeführt ,ebenfallseinBeweisfürdieBweckmässigkeitderbei
unsverwendetenBremse.UnseretechnischenEinrichtungensinderstklassig
undwirkönnendaherbeineuenWagenkeineandereBremseanwendenals
diejetztbestehendeInderZeitderNebel,derKälteunddesSchnees
kommenselbstverständlichmehrUnfällevor ;dassist abernichtnurbei
unsderFall,sondernaufderganzenWelt .WirbietenmitunserenEinrich.
tungenderBevölkerungdasBeste ,könnenjedochZufälligkeitennichtaus¬
schalten .BezüglichderWagenkontrolle ,erklärtDirektorSpängler,dass
alle WagennachkürzerenZeiträumenin denRemisenundnachlängeren

Zeifräumenin der Hauptwerkstättegenauestensuntersuchtundüberprüft
werden(BeifallbeiderMehrheit).

GR. Lehninger( . L )stellt fest ,dass es immerInter - ¬bedurft
habeumüber die StrassenbahnunfälleAuskünftepellationen

zuerhalten .Auchheuteweissmannochnicht ,waseigentlichschuldan
demgrossen Unfall in der Habichergasse war ( Lebhafte Hört ! Hörtrufebei

derMinderheit).GewisssindUnfällenichtzuvermeiden.Aberdasssich
Unfällein einersolchenZahlimJahre1927ereignethaben ,mussseine
Gründehaben(LebhafteZüstimmungbeider . . )DieeineUrsacheistdas
Sparsystemin denWerkstätten ,die FührungdesBetriebesnachrein
kapitalistischen Grundsätzen .( LebhafteZustimmungbei der E . . )Das
Werkstättenpersonalist in einemsolchenMasseabgebautworden ,dass
die Revisionnicht mit der mötigenUmsichterfolgenkann(Hört! Hört!
bei der Minderheit ) .Wenndie Wagenin einemsolchenZustandsind ,wenn
dieKlötzesoausgesschliffensind ,nützendiebestenelektrischenBrem¬
sen nichts .Nichtselten kommtes vor ,dass Zügemitungeschmiergel-¬
temKollektorauslaufen( Hört! Hört!bei der Minderheit ) .Wassich inder

letztenZeitbeidenSandstreuvorrichtungenzugetragenhat ,istein
Skandal .DenWagenführernwares nicht möglichSandzu streuen ,weiles
an Werkstättenpersonal zur Freimachungder Röhrenfehlt ( Hört ! Hört !bei

der E . . ) Eineweitere Schuldist die schreckliche Ueberfüllungder
Züge .Esist diehöchsteZeit ,dassimInteressedesfahrendenPublikums
die Strassenbahnwagenordentlichrenoviertwerden .Wirhoffen ,dass
imInteressedesfahrendenPublikumsunsereAnträgeangenommenwerden
( LebhafterBeifallbei der . . )

GR .Schelz( E .. )bemerkt,dassdieZügederStatbahn
nicht nur elektrische söndern auch Luftdruckbremsenhaben .Aufder

StädtbahnkönnendieZügeauf2 bis3 meterzumStehengebrachtwerden.
DieKontrolleist mangelhaftSehroft wirddasSandstreuenunterlassen.
Die Wagen ,die mit der Handbremseabgebremst werden ,rollen weiter ,
weil die Bremsklötzeabgeschliffen sind .Dassdie Bremsensoabgenützt
sind ,daran simdSie schuld ,da Sie zu wenigWageneinstellen .In
der BudgetdebattehabeRednerschongesagt ,dassdie Fahrernichtmit
derentsprechendenAufmerksamkeitdenFahrschalterbetätigen
Eswirdzuraschabgebremst.DarunterleidetnatürlichdasMaterial.
WennmandasPersonalnurachtStundenimDienststellenwürde ,würde
es ganzandersarbeiten können .DieSchulungdes Fahrpersonalsist eben
keine entsprechende( LebhafterBifell bei derMinderheit) .

Vizebgm .Emmerlingstellt gegenüberdemGemeinderat
Schelzfest ,dassdie StadtbahnwagennurLuftdruckbremsenhaben .Die
StadtbahnwagenwerdennurdeshalbmiteinemRuckzumstehengebracht,der Fahrer
weil/schon auf 100 meter aufzuhalten heginnt .DieLuftdruckbremsen
haben eben einen langen ,die elektrischen Bremsen einen kurzen Brems - ¬

weg.FürdierascheAbbremsungeignensichwegendeskurzenBrems-¬
wegesnurelektrischeBremsen.Ichmussmibhauchdagegenverwahren ,



dassGemeinderatSchelzunsereFahreralssoschlechthinstellt,(Lebhaf¬
te RufebeiderE .L .: Nichtalle ! )GemeinderatSchelz :Ichhabevonder
mangeIndenSchulungdesFersonalsgesprochen( . Wirhaben2000Fahrereinmal
vondenen1200bis 1300in Betriebsind .Wenneiner/durchdasVersagen
dertechnischenEingichtungeinMaleurhat ,soistdaseineAusnahme.
WirbedauernnatürlichdieUnfälleauserordentlichundleitenin
allenFällenpeinlichsteUntersuchungenein ,schonmitRücksichtaufdieheit .
Verantwortungendiefestzustellensind(LebhafterBeifallbeiderMehr-¬

Damitist die Debatte über diesenDringlichkeitsantzegführt
erledigt .DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge

GR.Untermüller( E. . )begründetsodanndieDringlich-¬
keit seines Dringlichkeitsantrages .DerAntragist deshalb dringlich ,wei

die Wahlschon in 8 Tagenstattfindet WennderAntragder normalenge
schäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführtwird ,wirdwahrscheinlich
die nächste Funktionsperiodevon 3 Jahren vergehen ,ehe erverhandelt
wird(HeiterkeitbeiderE . . ) .SonsthatmanimmerdasBestrebenden
Wahltagauf denSonntagzu verlegenjetztist der WahltageinWerktag,
allerdings im Sinne der Auserwähltender Gehilfenschaft desGremiums

derWienerKaufmannschaftaucheinFeiertag ,nämlichderSchabbes.(Leb¬
hafteHeiterkeitbeider. . )Esistauchunmöglich,50. 000Menschen
ineineinzigesLokalzusammenzupressen .Esmussvorgesorgtwerden,dass
dasWahlrechtungehindertundohneKostenundbesonderenZeitaufwand
vonallenGehilfenausgeübtwerdenkann(LebhafterBeifallbeider . . )

NachdemAntragbdieDringlichkeiteinstimmigzuerkannt
wordenist ,erklärt GemeinderatUntermüllerer habe ,da er nichtgeahnt

habe ,dassdemAntragedieDringlichkeitzuerkanntwerdenwird( Keb¬
hafte Heiterkeit )bereits anlässlich der BegründungderDringlichkeit
über den meritorischen Inhalt gesprochen .Er betont noch einmal ,dass
es eine wesentliche Erschwerung bedeutet ,wenn die Wahl nur in einem
Lokal und an ' einemWerktage stattfindet ( Lebhafter Beifall bei der . . )

GR .Bermann( Soz ,dem. )stellt zunächstfest ,dassdieseAnge¬
legenheitnichtin denWirkungskreisdesGemeinderatesfällt .DasVer-¬
langen des GemeinderatesUntermüller ,dass die Wahldegengralisiert

gesetzlich unmöglichundunzulässlich ,werdenmöge ,ist
da nachdemGesetzedie Wahlenin einer Gehilfenversammlungstattzufin¬
denhabenundda sie nur dannin verschiedenenLokalenstattfinden
können ,wenndie Möglichkeitdurch das Statut hiezu gegebenist .Das
Statut der Gehilfenschaft des Gremiumsder WienerKaufmannschaft
zieht der Laie nicht vor .Seit den80erJahrenhabendie WahlenderGe- ¬
hilfenschaft immernur in einemLokalestattgefunden .Durcheinebehörd¬
liche Kommissionierungwurdefestgestellt ,dass sich kein anderesLokal
in Wien für die Wahl so gut eigne wie das Konzerthaus .Im Jahre 192hhat

ählerzahl
sich die Wahlklaglosabgewickelt ,obwohldie nicht wiejetzt
nur46 . 000sondern56 . 000betrugunddavonungefähr18 . 000Wähler
ihr Wahlrechtausgeübthaben .( GR .Untermüllr: Ja ,weil es eineandere
Eiste nicht gegebenhat ,LabhefteHeiterkeit undLachenbei derMehrheit
Wirwürdenhunwünschen,dasssichdieHerrenheuereinesBesseren
besinnenundin dieOeffentlichkeittreten ,umzuzeigenwiestark
sie sind( LebhafterBeifallundHändeklatschenbei derMehrheit ) .Auch
der Samstagals Wahltaghat sich sehr gut bewährt ,da es derGehilfen-¬
schaft möglich ist geschäftsweise zu wählen .GemeinderatBermannwen¬
detsichschliesslichdagegen,dasseineBehördeangerufenwerde ,um
in die Bestimmungdes Wahltagesdes Wahllokalesundder Wahlzeitein¬
zugreifenobwohldiesdieureigeneSachedesGehilfenausschussesist .
( LebhafterBeifallbei derMehrheit).

DerAntragwirddemMagistratzurBehandlungzugewiesen.
SchlussderSitzunghalbachtUhrabends.
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